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Politische Ziele und gesetzlicher Rahmen



Politische Ziele

Anteil Erneuerbarer 
Energien am 

Stromverbrauch 

Anteil von Bioerdgas am 
Erdgasverbrauch* 

Anteil KWK am 
Stromverbrauch 

Quelle: Integriertes Klima- und Energieprogramm der 
Bundesregierung „Meseberger Beschlüsse“

2007 2020

CAGR 5,5 %

2007 2020

CAGR 4,6 – 6,1 %

12,5%

25% 

14%

25-30%

2008 2030

CAGR 23,3 %

0,1%

10% 

2020

6% 

Quelle: Gasnetzzugangsverordnung, biogaspartner.de, 
*heutiger Erdgasverbrauch

Quelle: Agentur für Erneuerbare Energie, Integriertes Klima-
und Energieprogramm der Bundesregierung „Meseberger
Beschlüsse“

Ohne Biogas sind die politischen Zielvorgaben nur schwer zu erreichen.

6,3 % Wind 
3,8 % Biomasse 
3,3 % Wasser
0,6 % PV
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Förderung der 
Einspeisung von 

Strom aus 
regenerativen 

Energien

Novelliertes EEG

Förderung der 
Wärme-

gewinnung aus 
Erneuerbaren 

Energien

Förderung des 
Einsatzes von Biogas 

als Kraftstoff

Wärmegesetz
Biokraftstoff-

gesetz

Verbesserung des 
Zuganges von 

Biogas zum 
Erdgasnetz und 
Erleichterung der 

Durchleitung

Gasnetzzugangs-
verordnung

Verbesserte gesetzliche Rahmenbedingungen
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Die gesetzlichen Rahmenbedingungen für Biogas sind geschaffen.

http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.robertamsterdam.com/deutsch/pipeline.jpg&imgrefurl=http://www.robertamsterdam.com/deutsch/2007/02/&h=337&w=508&sz=89&hl=de&start=5&um=1&usg=__bIVqNkWZ9GGxB7J7c1ZeyFA2EmM=&tbnid=nUgAHE-sJ5_0ZM:&tbnh=87&tbnw=131&prev=/images%3Fq%3Dpipeline%26um%3D1%26hl%3Dde
http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.zuercherlandzeitung.ch/anlagen/pics/jpg/image_zapfsaeule.jpg&imgrefurl=http://www.frittenforke.de/&h=350&w=208&sz=14&hl=de&start=5&um=1&usg=__9ajSpJFVov0G2YnTaTHXYba-3Lk=&tbnid=ufnCTCe4DJlRlM:&tbnh=120&tbnw=71&prev=/images%3Fq%3Dzapfs%25C3%25A4ule%26um%3D1%26hl%3Dde
http://images.google.de/imgres?imgurl=http://resources.salzburg24.at/FastResource.aspx%3FResourceID%3Dnews-20071127-09070098-image&imgrefurl=http://www.salzburg24.at/news/tp:salzburg24:flachgau/artikel/strom-autobahn-gutachten-spricht-fuer-erdkabel/cn/news-20071127-09070098&h=315&w=250&sz=35&hl=de&start=12&um=1&usg=__hqJayuQRAzaXpBtBy_bqiKVvS4A=&tbnid=XnT7_a-6wzbIBM:&tbnh=117&tbnw=93&prev=/images%3Fq%3Dstromleitung%26um%3D1%26hl%3Dde
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Biogasmarkt



Marktentwicklung in Deutschland

Y-o-Y 
(%)

Wert 
(€ Mio)

180 370 770 1.000

106 108 30 -26 -46 95 49 16 11-50

2003 2004 2005 2006

740 400 780 1.160 1.350 1.500

2007 2008e 2009e 2010e 2011e 2012e

Stark wachsender Markt für Gaseinspeisung. Stabiler landwirtschaftlicher Markt.

EVUs/Investoren

Landwirte

2Quelle: Basiert auf Daten von Trend Research GmbH, Bremen (im Auftrag von Schmack Biogas) und Schmack Biogas
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Rohstoffpotenziale für die Biogasproduktion 

Industrial waste

Landscape conservation

Landfill

Sewage

Organic municipal waste

Agricultural corp residues

Animal excrements 

Energy crops from 2 mn ha

116 TWh*

209 TWh

Abfälle aus Industrie und Gewerbe

Landschaftspflege

Deponie

Abwasser

Org. Siedlungsabfälle

Ernterückstände aus der LW

Tier Exkremente und Einstreu

Energiepflanzen aus 2 Mio ha.

Quelle: Hartmann/ Kaltschmitt 2002 bearbeitet von FNR 2005 (*) bzw. vom Fachverband Biogas e.V. 2005 , Wuppertal Institut für Klima, Umwelt, Energie

Biogasenergiepotenzial in Deutschland
(in TWh p.a.)

Deutschland bietet ein Potenzial von über 
200 TWh p.a. an Biogasproduktion

Diese Menge entspricht rund 20 % des 
derzeitigen deutschen Erdgasverbrauchs

Das mit Abstand größte Potenzial liegt dabei 
in der Nutzung von Energiepflanzen als 
Einsatzstoff

Dafür müssten rund 12 % der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche in 
Deutschland genutzt werden

Aber auch im Bereich tierische 
Exkremente (z.B. Mist und Gülle) sind 
signifikante Potenziale vorhanden

Um das Ziel der Regierung (6 % bis 2020) zu erreichen, wird weniger als 4 % der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche benötigt.
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Unterscheidung von Rohstoffkategorien

Flächenkonkurrenz: 
gering/regional

Flächenkonkurrenz: 
gering/regional

Ackerfläche

(Mais, Getreide)

Zwischenfrucht

(Gräser, Hirse)

Nachfrage am Weltmarkt

Weizen/Mais
Gräser

Rohstoffpreise Rohstoffpreise

Nachfrage am Weltmarkt

Zwischenfrüchte

Rohstoffpreise

Nachfrage am Weltmarkt

Flächenkonkurrenz: 
hoch/international

Geringe Erntekosten Hohe Erntekosten Hohe Erntekosten

Einsatz bei hohen GetreidepreisenEinsatz bei niedrigen Getreidepreisen

Grünland

Preissicherung durch flexiblen Rohstoffmix ist möglich.
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Öl

Energie- und Rohstoffpreisentwicklung

Es gibt eine Korrelation zwischen Energiepreisen und landwirtschaftlichen Rohstoffpreisen

Korrelation (Feb 2006 – Sept 2008):
- Erdöl/Gas = 0,801
- Erdöl/Mais = 0,938
- Gas/Mais =0,827

Preisentwicklung auf Basis Börsenpreis 
(Index Februar 2006)

Jun
06

Dez
06

Jun
07

Dez
07

Jun
08

Futures Bloomberg 
Commodity Forecast

Sept
08

2010

Quellen: Bloomberg auf Basis von Zeitreihen und Forwards (Stichtag 29.10.2008); EIU; IEA
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Modell zur Preisentwicklung von Biogas und Erdgas

Biogas wird auch ohne gesetzliche Förderung wettbewerbsfähig zu Erdgas.
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Unternehmen



Schlüsselfertige 
Anlagenerrichtung

Inbetriebnahme

Reparaturen & 
Instandhaltung

Biologischer Service

Rohstoffmanagement

Betriebsführung

Standortentwicklung

Gasnetzzugang

Rohstoffbeschaffung

ServiceProject 
development Construction

Schmack Biogas Kernkompetenzen

Zielgruppen: Energieversorger, Finanzinvestoren, Landwirte

ErrichtungProjektentwicklung
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http://www.carbotech.info/index.php?de_start
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Marktstrategie

Konzentration auf 
Gaseinspeisungsanlagen in 
Deutschland (Projektentwicklung + 
Anlagentechnik + Services)

Landwirtschaftlicher Markt als 
„Grundauslastung“ in Deutschland

Fokus international zunächst auf 
Italien

Entwicklung von GB, FR, CZ, Polen

Ausbau Komponentengeschäft der 
Töchter mit Dritten 

Bearbeitung des europäischen Marktes

Fokussierung auf Deutschland, Italien und ausgewählte europäischen Märkte.

Land mit 
Biogasförderung

Marktfokus 
Schmack

Entwicklung durch 
Schmack
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Vertragsabschlüsse mit Energieversorgern

Vertrag mit E.ON

Starke Position bei EVUs durch Technologie- und Projektentwicklungskompetenz.

Vertrag mit RWE Innogy Vertrag mit Fri-El

Abschluss: Okt. 08

11,8 MWHs Gasleistung

Folgeauftrag von E.ON 
bestätigt die 
Zufriedenheit des 
Kunden mit der ersten 
Anlage in Schwandorf

Abschluss: Sept. 08

6,8 MWHs Gasleistung

Schmack bekommt den 
Auftrag für die erste 
Gaseinspeisungsanlage 
von RWE Innogy

Abschluss: Juli 08

LOI über 20 MWel

2 Anlagen von je 1 MW 
sind bereits beauftragt 
worden

http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.michael-kranz.de/eon.jpg&imgrefurl=http://www.michael-kranz.de/eon.html&h=198&w=500&sz=21&hl=de&start=4&um=1&usg=__9n4fMHbNg28DH4xM5igloW-Tdfw=&tbnid=hXQo0_p-7WG7uM:&tbnh=51&tbnw=130&prev=/images%3Fq%3Deon%26um%3D1%26hl%3Dde
http://images.google.de/imgres?imgurl=http://www.rwepowerinternational.eu/rwepi/img/generic/RWE_logo_sm.gif&imgrefurl=http://www.rwepowerinternational.eu/rwepi/docs/dyk/show.asp%3Fby%3Ddate%26id%3D09/04/2002%26iPage%3D1&h=96&w=128&sz=1&hl=de&start=4&um=1&usg=__cpim8mtWYcqlRzXGRGLIuWzTsSU=&tbnid=YG9HJkOHJw9CwM:&tbnh=68&tbnw=91&prev=/images%3Fq%3Drwe%2Binnogy%26um%3D1%26hl%3Dde
http://www.fri-el.it/index.html
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Technologiestrategie und Effizienzmaßnahmen

Ausbau des mikrobiologischen 
Forschungsbereiches
Ziel: höhere Gasausbeuten und höhere 
Durchsatzgeschwindigkeiten

Senkung des Eigenenergie-
verbrauches der Anlagen             
Ziel: Geringere Betriebskosten der 
Anlage

Weiterentwicklung der 
Rohstoffkonzepte                       
Ziel: Geringere Abhängigkeit von 
Rohstoffpreisschwankungen

Technologiestrategie

USP durch Technologieführerschaft.

Wertschöpfungskette und 
Wertschöpfungstiefe sind definiert 
und bereinigt

Projektmanagement-Methoden
und Prozesse sind professionalisiert

Produktportfolio und Erzeugnis-
struktur sind vereinheitlicht

Ziele für Anlagenbau- und Betrieb in 2009

Kostensenkung durch Effizienz.
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Umsatz- und Ertragsentwicklung 9M/2008

9M/2007

46,9

Ursachen für die Umsatzentwicklung:

Investitionszurückhaltung wegen 
Unsicherheit bezüglich des EEG

Verzögerung von Gaseinspeiseprojekten 
(Hg Renewable Power Partners)

Hohe Agrarrohstoffpreise

9M/2008

86,3

EBIT in Mio. Euro - vorläufige Zahlen

Umsatz in Mio. Euro - vorläufige Zahlen

9M/2007

-31,2

9M/2008

-14,4

Ursachen für die Ergebnisentwicklung:

Einmaleffekte in Höhe von EUR 13 Mio.

Niedrige Marge aufgrund 
Umsatzrückgang



Aufträge 

Auftragseingang
Mio. Euro

Auftragsbestand
Mio. Euro

Q3/2007

6,8 

19,7 

23,3 

103,4

125,6

Der Auftragseingang im Oktober 2008 ist 
höher als im gesamten 3. Quartal 2008

Weiter steigender Auftragseingang

Der Auftragsbestand zum 31.12.08 wird 
voraussichtlich um rund EUR 35 Mio. höher 
sein als zum Vorjahresstichtag

Q3/2008 Okt 08 30/09/07 30/09/08 31/12/08

150 e 

31/12/07

115,9

17



Guidance 2008 / 2009 - Umsatz

Umsatz 2007 - 2009
(in Mio. Euro)

Umsatz 2009 nach Segment
(in Mio. Euro)

2007 2008 2009

135

75 e

140 - 160 e

75 e

150 e

Anlagen Deutschland

Ausland

Komponenten / Sonst.

2008 2009

Gas-
einspeisung

Strom-
einspeisung

14
7

71

25

28

26

+75

-9

+11

+21

18

Strom-
einspeisung

35
Gas-

einspeisung
19

+52

Guidance: 140 - 160



Guidance 2008 / 2009 - EBIT

EBIT 2007 - 2009
(in Mio. Euro)

2007 2008 2009

-10

-40 e

-4 bis +4 e

-40

Umsatz-
zuwachs

2009

+16

+4

Einmal-
effekte 2008

Overhead
Reduzierung

0

+12

+8

Prozess-
effizienz

EBIT walk 2008 - 2009
(in Mio. Euro)

EBIT 2008 EBIT 2009

19

Guidance: -4 bis +4



Übersicht Strategie

Technologie
Ausbau des mikrobiologischen Forschungsbereiches 

Weiterentwicklung der Rohstoffkonzepte 

Senkung des Eigenenergieverbrauches der Anlagen 

Märkte

Konzentration auf Gaseinspeisungsanlagen in Deutschland

Landwirtschaftlicher Markt als „Grundauslastung“ in Deutschland

Fokussierung auf Deutschland, Italien und ausgewählte europäischen Märkte

Ausbau Komponentengeschäft der Töchter mit Dritten

Effizienz

Definition und Bereinigung der Wertschöpfungskette und -tiefe 

Professionalisierung Projektmanagement-Methoden und Prozesse 

Vereinheitlichung Produktportfolio und Erzeugnisstruktur 
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Kontakt

Markus Meyr
Leiter Investor Relations

Schmack Biogas AG
Bayernwerk 8
D-92421 Schwandorf
Deutschland

E-Mail: markus.meyr@schmack-biogas.com
Internet: www.schmack-biogas.com

Für weitere Informationen kontaktieren Sie:
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